
  17 / 17 

  

 

  

      

 

 

      

Referenzkarte                   
Festlegen von Konsequenzen – 

LEP CM 03  



   

  1 / 17 

Festlegen von Konsequenzen  
 

THEMA 

Schülerinnen und Schüler übernehmen Verantwortung für den Auf- bzw. Ausbau 
erwünschten Verhaltens im Klassenraum, ihr eigenes Handeln und das Klassenklima, indem 
sie den Fokus auf die Beobachtung positiven Verhaltens legen. Das Festlegen von 
Konsequenzen geschieht im Rahmen des Classroom Management (CM) proaktiv und wird 
durch die Verstärkung angemessenen Verhaltens mittels ‚Tootling‘ umgesetzt. 
 

MEDIALE DARSTELLUNG 

Transparenz und Konsequenz stellen in Kombination mit 
Regeln und Verfahrensweisen einen wesentlichen Beitrag 
zur Strukturierung des Schulalltags und dem Schaffen / 
Erhalten einer positiven Lernatmosphäre dar. Schülerinnen 
und Schüler leisten durch eigenverantwortliche 
Beobachtung und Dokumentation erwünschten Verhaltens 
einen Beitrag zu einem sozialen und produktiven Umgang 

innerhalb der Klassengemeinschaft. Gemeinsam arbeiten sie als Gruppe für positive 
Konsequenzen. Anhand einer Slide Show, die online unter 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/q/inklusive-bildung/ abrufbar ist, wird das Thema 
anschaulich illustriert. Als Ergänzung wird durch Schülerinnen und Schüler eine Erklärung 
zum Ablauf des Tootlings und ihrem Erleben des Verfahrens im Unterrichtsalltag 
eingespielt. 
 

ZIEL 

Schülerinnen und Schüler sollen sich gegenseitig in ihrem angemessenen Verhalten 
wahrnehmen, bestärken und belohnen. Hierdurch soll sowohl die soziale Kompetenz 
gefördert als auch die selbstständige Reflexion von Verhaltensweisen trainiert werden und 
damit ein Beitrag zu Aufbau, Erweiterung und Festigung positiven Verhaltens erfolgen.  
 

NOTWENDIGKEIT 

Schülerinnen und Schüler sollen in ihrem angemessenen Verhalten bestärkt werden. Häufig 
wird unerwünschtes Verhalten in den Fokus von Reflexionen über Schülerverhalten gestellt. 
In diesem Beispiel sollen Schülerinnen und Schüler für ihr angemessenes Verhalten gelobt 
und belohnt werden. Zudem sollen Schülerinnen und Schüler nicht Objekt, sondern aktives 
Mitglied einer Verhaltensbeobachtung sein. Die Partizipation der Lernenden an der 
Beobachtung und der Bewertung von angemessenem Verhalten soll positive 
Synergieeffekte erzeugen, die insgesamt den sozialen Umgang der Schülerinnen und 
Schüler miteinander verbessern kann. 
 

ALTERSSTUFE 

Grundsätzlich kann diese Methode in allen Klassenstufen eingesetzt werden. Es empfiehlt 
sich aber vor allem in neuen Konstellationen (z.B. Eingangsstufe / Klasse 5) diese Methode 
einzuführen, um den Schülerinnen und Schülern eine soziale Orientierung bei der 
Gruppenbildung zu geben. Das hier dargelegte Praxisbeispiel wurde in Klasse 5 
durchgeführt. 
 

http://qua-lis/mediawiki/index.php/Datei:QUA-LiS-Logo-Farbe.jpg
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AUSGANGSLAGE 

In Klasse 5 der weiterführenden Schule setzen sich neue Lerngruppen zusammen. In diesen 
Lerngruppen sind bereits Regeln zum Sozialverhalten sowie Regeln zum Lern- und 
Arbeitsverhalten – ggf. gemeinsam mit den Lernenden – festgelegt worden. Diese Regeln 
sind für die Schülerinnen und Schüler im Klassenraum präsent aufgehangen und werden im 
Unterrichtsalltag genutzt.   

 

DURCHFÜHRUNG IN DER PRAXIS 
Aufbauend auf die Planung und Unterrichtung von Regeln (CM 2. Kriterium) in Klasse 5 ist 
das Festlegen von Konsequenzen (CM 3. Kriterium) und die Verstärkung/Belohnung 
angemessenen Verhaltens in einem gemeinsamen Prozess mit den Schülerinnen und 
Schülern vorgesehen.  
 
Dabei sind nach Evertson & Emmer 2009 folgende Aspekte zu beachten:  

- Verstärkung angemessenen Verhaltens  
- Festlegung eindeutiger Konsequenzen für Verhaltensweisen (für positives und 

negatives Verhalten) 
- Zeitnahe Konsequenzen 
- Transparenz für Schüler über negative und positive Konsequenzen 

[Der] Fokus liegt auf dem Aufbau erwünschten Verhaltens. […]“  
(Vierbuchen 2014, 20 – 21) 

 

Um den Fokus auf die positiven Verhaltensweisen der Lernenden zu richten, wird in diesem 
Praxisbeispiel die pädagogische Handlungsmöglichkeit des Tootling genutzt. Das Tootling als 
proaktive Handlungsmöglichkeit erfüllt die für das proaktive Kriterium ‚Festlegen von 
Konsequenzen‘ (CM 3. Kriterium) oben genannten zu berücksichtigenden Aspekte. Keine 
explizite Berücksichtigung finden im Rahmen des Tootling die Festlegung und Transparenz 
von Konsequenzen für negative Verhaltensweisen. Diese sind im Rahmen dieses 
Praxisbeispiels nicht weiter ausgeführt worden. 
  

Das Tootling ist eine von Skinner, Skinner und Cashwell (Skinner C. H., Skinner A. L., 
Cashwell T. H. 2000, S. 265) entwickelte „pädagogische Handlungsmöglichkeit, die in 
positiver und proaktiver Art und Weise darauf abzielt, die Aufmerksamkeit der Lernenden 
und der Lehrkräfte während des Schulalltags stärker auf die Wahrnehmung und die 
Anerkennung positiver Verhaltensweisen zu legen.“ (Krull, Hintz, 2015, S. 2 f.) Frei übersetzt 
bedeutet das englische Kunstwort Tootling „Gutes über jemanden anderen berichten“ 
(Krull, Hintz, 2015, S. 3).  
 

Das in diesem Praxisbeispiel vorgestellte Verfahren des Tootling ist in seinen Ausführungen 
und der Durchführung an das von Hintz et al. (2014, S. 440 – 451) beschriebene Verfahren 
des Tootling angelehnt und in weiten Teilen danach durchgeführt worden.  
 

Anwendungsvoraussetzungen 
Für die Einführung des Verfahrens werden in Abhängigkeit von der Lerngruppe ein oder 
zwei Einheiten von jeweils maximal 45 Minuten benötigt. 
Zu Beginn des Verfahrens ist es notwendig, dass die Reflexion der Tickets idealerweise in 
den letzten Stunden jedes Schultages stattfindet, um die Bewertung der Beobachtungen der 
Schülerinnen und Schüler und die bereits erreichten / noch fehlenden Punkte bis zur 
Belohnung als positive Konsequenzen zu thematisieren. 

http://qua-lis/mediawiki/index.php/Datei:QUA-LiS-Logo-Farbe.jpg
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Hinweise zur Durchführung 

 Einführung eines Belohnungssystems für die Klasse (z.B. Sternchen sammeln, 
Spezialminuten), 

 Klassenteam muss informiert werden (evtl. Hinweis auf den ‚Briefkasten‘/die 
Sammelbox und die vorhandenen ‚Tootle Tickets‘ und der Nutzungsbedingungen/     
-erlaubnis durch die Lernenden) (vgl. M1), 

 Besprechung des Vorhabens in Teamsitzungen / Klassenkonferenzen, 

 Schülerinnen und Schüler brauchen ggf. feste Zeiträume (z.B. 3 Minuten vor/nach 
jeder Pause), um Tootle Tickets auszufüllen, 

 Die Besprechung/Reflexion der ausgefüllten Tootle Tickets erfolgt z.B. 
täglich/wöchentlich am Ende des Schultages / in den Klassenratsstunden.  

 

ABLAUF DER DURCHFÜHRUNG 
Um das Tootling als pädagogische Handlungsmöglichkeit in der Klassengemeinschaft zu 
nutzen, den Fokus auf positive Verhaltensweisen zu richten und den Aufbau positiven 
Verhaltens zu unterstützen, werden die folgenden Schritte durchgeführt:  
 
Schritt 1: Vorbereitende Unterrichtssequenzen 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben in dieser Sequenz die notwendigen 
Vorläuferkompetenzen und werden in die Lage versetzt, die Tootle Tickets auszufüllen.  
Die Schülerinnen und Schüler müssen dafür  

1. mit den Tootling-Regeln und dem 
Verfahren vertraut sein. 

2. mit den Klassenregeln vertraut sein. 
3.  „erwünschtes Verhalten benennen kön-

nen.“ (Hintz et al. 2014, S. 441). 
4. „beobachtetes erwünschtes Verhalten 

korrekt auf dem Tootle Ticket notieren 
können.“ (Hintz et al. 2014, S. 441). 

5. gemeinsam mögliche Belohnungen 
sammeln, die bei Erreichung des Ziels 
erfolgen. 
(vgl. Hintz et al. 2014, S. 441 f.) 

 
Es bietet sich an, diese Aspekte in einem gemeinsamen Block im Rahmen einer/zweier 45-
minütigen Schulstunde(n) zu erarbeiten. Dies ist aber immer in Abhängigkeit von der 
jeweiligen Lerngruppe abzuwägen.    
 
In der folgenden beispielhaften Durchführung ist die Idee des Tootling im Sinne einer 
emotionalen Brücke mit dem ‚Fair Play‘ im Sport verknüpft worden, da es sich um eine sehr 
sportaffine Klasse handelt.  
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: Tootle Ticket (Krull, Hintz 2015, S. 3) 
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ABLAUF DER DURCHFÜHRUNG 
Klassenregeln, Tootling-Regeln und Tootling-Verfahren 
Zunächst werden gemeinsam mit den Lernenden die 
geltenden Sozial- und Unterrichtsregeln in den Fokus 
gerückt (vgl. M2). Es wird gemeinsam besprochen, was 
bisher bei einem Verstoß gegen diese Regeln geschah (z.B. 
Verschiebung auf dem ‚Sei nett Brett‘ (siehe CM 02)). 
Anhand der ‚Gelben‘ und ‚Roten‘ Karten im Fußball wird 

verdeutlicht, dass die Wahrnehmung bei Lernenden und 
Lehrenden       überwiegend       auf         den        negativen 

 Verhaltensaspekten liegt. 
 
Diese negative Sichtweise soll nun umgekehrt werden 
und es werden ab jetzt ‚Grüne Karten‘ (Tootle Tickets) 
für ein Verhalten im Sinne des ‚Fair Play‘ vergeben 
(vgl. M3). Es folgt ein kurzer Überblick über den Ablauf 
des Verfahrens (vgl. M4). 
Nachdem diese Gedankengänge gemeinsam mit den 
Lernenden durchgeführt wurden, folgt der Hinweis, 

dass die Tootle Tickets gesammelt werden und, wenn 
genug vorhanden sind, eine selbst gesuchte 
Belohnung erfolgt.  
 
Erwünschtes Verhalten benennen und Tootle Tickets ausfüllen 

Damit die Tootle Tickets richtig ausgefüllt 
werden, üben die Schülerinnen und Schüler 
zunächst mittels selbst entworfener oder 
geschilderter Alltagssituationen (vgl. M5) / 
Rollenspiele / Beispielgeschichten erwünschtes 
Verhalten zu erkennen und zu benennen und die 
Tootle Tickets richtig und gültig auszufüllen. Zur 
Überprüfung erhält jede Gruppe eine 
Erinnerungskarte für das richtige Ausfüllen der 
Tootle Tickets (vgl. M6). 
 
 
 

In einer gemeinsamen Reflexionsphase werden die ausgefüllten Tootle Tickets von den 
Schülerinnen und Schülern und der Lehrkraft bewertet. Dabei achten sie auf die 
Anforderungen an ein korrekt ausgefülltes Ticket. Es muss lesbar und vollständig von einer 
dritten beobachtenden Person ausgefüllt worden sein (vgl. M4/M6). 

 
 

 
 
 
 

Abbildung 2: Klassenregeln 

Abbildung 3: Tootle Ticket (Krull, Hintz 2015, 
S. 3) als Grüne Karte 

Abbildung 4: Tootle Ticket (Krull, Hintz 2015, S. 3) 
richtig ausgefüllt 
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ABLAUF DER DURCHFÜHRUNG 
Sammlung möglicher Belohnungen, Festlegung der 
Belohnung und der Zielmarke 
Im letzten Schritt der Vorbereitung erfolgt die 
gemeinsame Sammlung möglicher Belohnungen. 
In diesem entstehenden Pool kann zwischen 
kleinen (zügig zu erreichenden) und großen 
(langsam zu erreichenden) Belohnungen 
unterschieden werden. Die erste Belohnung sollte 

durch die Lernenden zügig zu erreichen sein. Hintz 
et al. (2014, S. 443) empfehlen eine Anzahl von 1,5 
gültigen Tickets als Zielmarke für das Erreichen der Belohnung. Sammelt z.B. eine Klasse mit 
24 Schülerinnen und Schülern 36 gültige Tickets, haben sie sich die Belohnung verdient. Die 
Belohnung und die zu erreichende Zielmarke wird gemeinsam mit den Lernenden 
abgestimmt (vgl. Hintz et al. 2014, S. 443). 
 
Schritt 2: Tägliches Tootling 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten den Auftrag, 
nach guten Taten Ausschau zu halten und dafür 
Tootle Tickets (Grüne Karten) zu verteilen.  
Die Tootle Tickets können vor jeder langen Pause 
und nach jeder langen Pause drei Minuten lang im 
Unterricht ausgefüllt und in eine Sammelbox (vgl. 
M7) geworfen werden.  
 

 
Es werden 3 bis maximal 5 Tickets an jeden 

Lernenden verteilt, um dem bloßen Produzieren vieler Tootle Tickets vorzubeugen und eine 
überschaubare Anzahl für die Reflexion zu gewährleisten (vgl. Hintz et al. 2014, S. 443).  
Die Tickets werden von 2 beauftragten Schülerinnen/Schülern vor Beginn der 1. Stunde 
verteilt und ggf. auch nachkopiert. 
 
Am Ende der letzten Schulstunde erfolgt die gemeinsame Reflexion der gesammelten 
Tootle Tickets. Die Lehrkraft liest eine Auswahl an gültigen Tickets vor und lobt diese 
öffentlich. Auch wird die Anzahl der gültigen Tickets für den Tag mitgeteilt und die 
erreichten Punkte (1 Punkt/gültigem Ticket) zwecks Transparenz auf einem in der Klasse 
aufgehängten Dokumentationsbogen eingetragen (vgl. Hintz et al. 2014, S. 442) (vgl. M8).  
 
Die Materialien (M3, M4, M6) können je nach Lerngruppe und Herangehensweise in 
verschiedenen Ausführungen genutzt und ggf. weiter angepasst werden, um das Verfahren 
des Tootling für die Lernenden verständlich darzulegen. 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 5: Sammlung von Belohnungen 

Abbildung 6: Sammelbox 
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ABLAUF DER DURCHFÜHRUNG 
Als weitere Varianten der Auswertung sind nach der erfolgreichen Einführung des Tootling 
und dem Etablieren der Routinen auch weitere Varianten der Reflexion möglich. 

1. Die Reflexion erfolgt in größeren Abständen 
und nicht mehr täglich zur gleichen Zeit (z.B. 
Montag/Mittwoch/Freitag, im Klassenrat, in 
der Klassenlehrerstunde…).  

2. Die Reflexion erfolgt durch eine vorher 
angeleitete Gruppe von 3 – 4 Schülerinnen 
und Schülern unter Aufsicht der Lehrkraft.  

Diese Varianten sind tendenziell eher bei älteren 

Lerngruppen, die insbesondere in der 2. Variante 
bereits über eine Vielzahl an sozialen, emotionalen 
und kommunikativen Kompetenzen verfügen und in denen ein gutes und stabiles 
Klassenklima herrscht, möglich.  
 

Im Verlauf des täglichen Tootlings kann es 
insbesondere am Anfang notwendig sein, öfter an 
das korrekte Ausfüllen der Tickets zu erinnern. Dies 
kann auch durch eine zusätzlich aufgeklebte 
Visualisierung auf einzelne/alle Tische unterstützt 
werden (vgl. M9). Je nach Lerngruppe muss auch 
thematisiert werden, wie mit immer wieder 
gleichen Tickets (z.B. „X hat Y den Stift 
aufgehoben“) oder gestellten guten Taten 

umgegangen werden kann. Zur Reduzierung der 
Häufigkeit einer bestimmten Tat kann die 

Punktzahl dafür auf 0,5 oder weniger gesenkt werden. Gestellte gute Taten sollten direkt 
angesprochen und in der Lerngruppe thematisiert werden (vgl. Hintz et al. 2014, S. 442). 
 
Schritt 3: Realisierung der Belohnung 
Nach dem Erreichen der ersten Belohnung und deren zügiger Umsetzung erfolgt eine 

gemeinsame neue Festlegung 
von Belohnung und Ziel. In 
Abhängigkeit von der 
Lerngruppe kann dann eine 
etwas größere Belohnung aus 
dem Pool gewählt werden, 
welche die Erreichung von 
mehr gültigen Tickets 

erforderlich macht.  
 

Das tägliche Tootling wird fortgesetzt. 
 

Haben sich erwünschte positive Verhaltensweisen nachhaltig in der Lerngruppe etabliert, 
kann über ein Ausschleichen der Belohnungen nachgedacht werden. Dieses sollte in 
Absprache mit dem Klassenteam und mit der Lerngruppe erfolgen. 

Abbildung 7: Reflexion 

Abbildung 8: Wichtig für die Tootle Tickets 

Abbildung 9: Belohnung 
Abbildung 10: Sammlung Belohnungen 
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EVALUATION  
Eine Evaluation kann im Unterrichtsalltag bezogen auf lerngruppenspezifische Aspekte 
durchgeführt werden. Es bietet sich an, verschiedene Kriterien für die Lerngruppe (z.B. 
Unterstützung anderer, Achtsamkeit…) herauszuarbeiten und diese dann durch die 
Schülerinnen und Schüler z.B. mittels einer Zielscheibe bewerten zu lassen (vgl. M10). 
Einen Überblick über den Forschungsstand und die objektive Evaluation des Tootling im 
Hinblick auf seine Umsetzbarkeit und Wirksamkeit geben Hintz et al. 2014.   

 

MATERIAL 
Die Tootling Tickets wurden nach den ersten Durchführungen gemeinsam mit den 
Schülerinnen und Schülern zu tatsächlichen ‚Grünen Karten‘ (M11) modifiziert und die 
entsprechenden Materialien (M4/M6/M7) angepasst. 
 
Ablauf der Durchführung 
Schritt 1: Vorbereitende Unterrichtssequenzen zum Erwerb der Vorläuferkompetenzen 
Hinweis für das Klassenteam  
als Erinnerung an das eingeführte Verfahren und die den Lernenden eingeräumten 
Zeiträume zum Ausfüllen der Tootle Tickets (vgl. M1). 
 
Mit den Klassenregeln vertraut sein 
Die Lernenden und Lehrenden rufen sich die geltenden Sozial- und Unterrichtsregeln der 
Lerngruppe/Klasse ins Bewusstsein, indem sie gemeinsam das Regelplakat und das aktuelle 
Verhalten in Bezug auf die geltenden Regeln einordnen (vgl. M2). 
  
Mit den Tootling-Regeln und dem Verfahren vertraut sein  
Die Schülerinnen und Schüler lernen das Verfahren, die Tootle Tickets und die Kriterien für 
das richtige Ausfüllen der Tickets kennen. Der Fokus der Wahrnehmung wird auf positive 
Verhaltensweisen gelegt (vgl. M3/M4). 
 
Erwünschtes Verhalten benennen können 
Die Lernenden nutzen selbst entworfene oder erlebte Alltagssituationen, um richtiges 
Verhalten zu erkennen und benennen zu können (vgl. M5). 
 
Beobachtetes erwünschtes Verhalten korrekt auf dem Tootle Ticket notieren können 
mittels der Anleitung zum richtigen Ausfüllen der Tootle Tickets (vgl. M6). 
 
Mögliche Belohnungen sammeln, Festlegung der Belohnung und der Zielmarke  
Nutzung eines einfachen Punkterasters für das transparente Aufzeigen bereits erreichter 
Punkte und noch fehlender Punkte bis zur Zielmarke (vgl. M8). 
 
Schritt 2: Tägliches Tootling 
Tootle Tickets / Grüne Karten (vgl. M11) können in einer Box von den Lernenden gesammelt 
werden (vgl. M7). 
Für einzelne Schülerinnen und Schüler kann eine zusätzliche Visualisierung der wichtigen 
Aspekte für das richtige Ausfüllen des Tootle Tickets auf dem Tisch angebracht werden (vgl. 
M9). 
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Evaluation 
Eine in Abhängigkeit von der Lerngruppe entworfene Evaluation des Verfahrens bezüglich 
Einführung, Verlauf, möglicher Wirkungen oder Folgen kann mittels einer 
Zielscheibenabfrage erfolgen (vgl. M10). 
 
Beispielhafte Durchführung des Tootling zum ‚Festlegen von Konsequenzen‘ (vgl. 
Slideshow). 

SCHLUSSBETRACHTUNG 

In diesem Beispiel ist das Verfahren des Tootling in einem Gruppenkontingenzverfahren 
durch Lernende durchgeführt worden. Ist aufgrund organisatorischer, zeitlicher oder die 
Lerngruppe betreffender Faktoren die Ausführung in dieser Form (noch) nicht möglich, kann 
das Tootling auch durch Lehrende erfolgen. Die Lehrkraft übernimmt dann die Funktion des 
Beobachters und verteilt Tootle Tickets an die Schülerinnen und Schüler. Eine ausführliche 
Darlegung zu dieser Möglichkeit findet sich bei Hintz et al. (2014, S. 450). 
 
Die unter den vorangegangenen Abschnitten beschriebenen möglichen Vorgehensweisen 
sollten in diesem Abschnitt mit einem praktischen Beispiel veranschaulicht werden. Die 
gezeigten Praxisbeispiele sind als Vorschläge anzusehen, welche Anregungen für den 
Praxisalltag liefern können. Die gezeigten Materialien und pädagogischen Vorgehensweisen 
sind dabei immer an die jeweiligen Individuen der Klasse sowie an die Stufen und 
Schulsituation anzupassen.   
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ANHANG 

M1 – Hinweise für das Klassenteam 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

M2 – Plakat Klassenregeln 

 

Klassenteam der 5c – Erinnerung 

Wie auf der Teamsitzung besprochen, haben wir mit dem 

Tootling begonnen. 

Bitte denkt daran, dass die Schülerinnen und Schüler 

 

- 3 Minuten lang vor und nach der Pause Zeit haben ihre 

Tootle Tickets auszufüllen. 

 

- ihre Tootle Tickets in dieser Zeit in die Box werfen dürfen. 

 

Schöne Grüße 

http://qua-lis/mediawiki/index.php/Datei:QUA-LiS-Logo-Farbe.jpg


   

  10 / 17 

M3 – Fair Play – Achtung Grüne Karte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fair Play – Achtung Grüne Karte 
 

Regel:  

Wir sind freundlich und höflich.  
 

Beobachtungsauftrag:  

1. Wer geht gut mit wem um? 

2. Wie macht er das? 
 

Beobachtest du eine gute Tat? 

Schreibe sie richtig auf! 
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M4 – Grüne Karte – kurz erklärt  
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M5 – selbst entworfene Alltagssituation 

 

Durchführung eines Rollenspiels 

Die Schüler und Schülerinnen arbeiten in Gruppen (4 – 5 Teilnehmende pro Gruppe). Sie entwickeln 

gemeinsam eine passende Situation. Immer drei aus der Gruppe führen die Situation durch. Die 

Außenstehenden beobachten die Situation und bewerten gemeinsam mit den Beteiligten, ob die 

Situation richtig erfasst worden ist und das Tootle-Ticket richtig ausgefüllt wurde.  

 

Gruppenteilnehmende:  ___________________________________________________________ 

Arbeitsauftrag: Ihr überlegt euch eine Situation, in der jemand aus eurer Gruppe bei einer guten Tat 

für einen anderen aus eurer Gruppe beobachtet wird. 

1. Schreibt die Situation in kurzen Sätzen auf: 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

2. Spielt die Situation abwechselnd durch, so dass am Ende jeder sein Tootle Ticket ausgefüllt hat. 

3. Prüft gemeinsam, ob ihr alle eure Tickets richtig ausgefüllt habt. 

 

 

 

Gruppenteilnehmende:  ___________________________________________________________ 

Arbeitsauftrag: Ihr überlegt euch eine Situation, in der jemand aus eurer Gruppe bei einer guten Tat 

für einen anderen aus eurer Gruppe beobachtet wird. 

1. Schreibt die Situation in kurzen Sätzen auf: 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

2. Spielt die Situation abwechselnd durch, so dass am Ende jeder sein Tootle Ticket ausgefüllt hat. 

3. Prüft gemeinsam, ob ihr alle eure Tickets richtig ausgefüllt habt. 
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M6 – Grüne Karte richtig ausfüllen 

 

 

Grüne Karte richtig ausfüllen 

 

So geht es:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Ticket gilt nicht, wenn … 

 eine gute Tat geschauspielert wurde. 

 eine Zeile im Ticket unbeantwortet bleibt. 

 keine dritte Person die gute Tat beobachtet und das Ticket 

ausgefüllt hat. 

 

 

 

 

Grüne Karte  

Ich habe ein Fair Play gesehen. 

Beobachter: _______________________________ 

Wer hat fair gespielt?  _______________________ 

Wie sah das Fair Play aus? ____________________ 

__________________________________________ 

Für wen war das Fair Play? ____________________ 

Marie 

Half mit den Rucksack zu trocknen 

Jan 

Lisa 
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M7 – Gestaltung der Box 

 

Fair Play 
 

 

 

 

 

Achtung  
Grüne Karte 

Grüne Karte  

Ich habe ein Fair Play gesehen. 

Beobachter: _______________________________ 

Wer hat fair gespielt?  _______________________ 

Wie sah das Fair Play aus? ____________________ 

__________________________________________ 

Für wen war das Fair Play? ____________________ 
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M8 – aktueller Punktestand 

 

 

 

M9 – zusätzliche Visualisierung 

 

Wichtig für die Tootle Tickets  

1. Nur der Beobachter füllt das Ticket 

aus. 

2. Lesbar schreiben. 

3. Sich wiederholende Taten zählen nur 

0,5 Punkte.  
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M10 - Zielscheibenabfrage 
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M11 – Grüne Karte 

 

 Grüne Karte  

Ich habe ein Fair Play gesehen. 

Beobachter: _______________________________ 

Wer hat fair gespielt?  _______________________ 

Wie sah das Fair Play aus? ____________________ 

__________________________________________ 

Für wen war das Fair Play? ____________________ 

Grüne Karte  

Ich habe ein Fair Play gesehen. 

Beobachter: _______________________________ 

Wer hat fair gespielt?  _______________________ 

Wie sah das Fair Play aus? ____________________ 

__________________________________________ 

Für wen war das Fair Play? ____________________ 

Grüne Karte  

Ich habe ein Fair Play gesehen. 

Beobachter: _______________________________ 

Wer hat fair gespielt?  _______________________ 

Wie sah das Fair Play aus? ____________________ 

__________________________________________ 

Für wen war das Fair Play? ____________________ 

Grüne Karte  

Ich habe ein Fair Play gesehen. 

Beobachter: _______________________________ 

Wer hat fair gespielt?  _______________________ 

Wie sah das Fair Play aus? ____________________ 

__________________________________________ 

Für wen war das Fair Play? ____________________ 


